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weitere gute Zortschritte aus dem
Schlachtfeld an der Ly;.

anhaltender lebhafter Artilleriekampf
an der Somme -Schlachtfront.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 13/ April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld a» der Los  machten unsere
Angriffe  gegen eiligst auf Kraftwagen und mit der Bahn
herangrführte englische Divisionen gute Fortschritte.

Bon den H ö h c n v o n M e e s c n (Mefsines) aus stießen
wir über den Steenbach vor  und erreichten den Ostd
rand von Wulvergem.  Südlich vom Ploegstcert-
w a l d e vorgedrungene Truppen schwenkten im schnellen und
fclbständigen Handeln unter ihrem Regimentskommandeur,
Oberstleutnant P o l m a n n, nach Norden eiu, erstürmte»
die befestigte Höhe von Rossignol  und reichten den
nördlich am Walde entlang oorstotzenden Abteilungen dies
Hand. Der stark verdrahtete, frontal schwer zu nehmende
Wald fiel durch Umfassung.

Zwilche« de» von Armentisres auf Bailleul und Mer-
ville führende» Bahnen trugen wir den Angriff bis an die
B a h n v o n B a i l l e » l n a chM e r r i s und an den Ostrand
des Woldes von Nieppe  vor . Südlich von Merville über¬
wanden unsere Truvpen den Clärence - Fl « ß und er¬
reichten «ach Erstürmung von Lokon  den La-Baffäe-
Kanal nordwestlich von B e t h n » e.

An der S chl a cht f r o » t zu beiden Seite » der Somme
brelt in vielen Abschnitten lebhafter Artilleric-
kampf  an . Örtliche Borstöfie unserer Infanterie beider-
frits des Luce - Baches  brachten 4VY Gefangene.
Franzosen ttnb Engländer, ein.

Zwischen MaaS und Mosel  drangen Erkundungs-
abtcilnngen in französische und amerikanische Gräben eiu'
und mochten Gefangene.  In erfolglose» Gegen¬
angriffen  erlitt der Feind schwere Verluste.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Geiicralguartiermcister: Ludendorff.

Oie gewaltige Ssrrte feit dem 21. März.
Oer Fall des mächtigen Stützpunktes

Krmentidres.
W . T.-B . Berlin , 12. April . Die festung §.

" ^tg mit Betonwerken  stark ausgebaute
Stadt Armentrdres  hielt sich am 11. April
trotz der immer umfassenderen Einschnürung  außer-
ordentlich tapfer.  Erst als in frischem Ansturm deut¬
scher Truppen auch westwärts die 1l m klammerung

, des mächtigen Stützpunktes erreicht war , ergab sich der
tapferen Besatzung,  die während der

Einschließung außerordentlich schwere Der
lüste  erlitten hatte . Straßen und Stadtrand liegen
^L ?.r - 7erchen . Die Beute  an Mascliineunewehren
rmd Munnwn konnte bisher ebensowenin festgestellt
werden wie die Bestände der übrigen eroberten engli¬
schen Depots . Unter den 4 5 Geschützen  befindet sich
außer zahlreichen schweren ein 34-Zentimeter -Eisenbahn.
geschutz. Die Gesamtbcute seit dem 21. Marz stieg nun-
mehr auf über 11200 » Mann k̂ fangene
und über 1 5 0 0 G e s chü h e. Die nM p i e l e n
Tausenden  zählenden Maschinengewehr ,̂ die- teils
von denDeutschen sofort eingesetzt wurden , lassen sich nicht
annähernd ubersehen. Die Tankbente  erhöhte sich
von 100  auf 200 .

Oke Bewährung deutkäher Eisenbahngeschütze
W. T.-B. Berlin, 12. April. Bei Beginn und während der

ton Arnientiäres vertrieb eine gewaltige
Masse  deutscher Eisenbahngeschütz? die feindlichen Stäbe
aus ihren Unterkünften und nahm gleichzeitig englisch,«
Reserven in ihren Lagern unter vernichtendes Feuer. Die
rückwärtigen Straßen und Bahnlinien wurden durch einen
dichten Feuerriegel  abgesperrt . Die großen Eiftm-
bahngeschütze folgten während der Schlacht der Kampftruppe
abschnittsweise mit der Bahn. Obgleich dichter Nebel tags¬
über die Tätigkeit der Artillerieflieger stark hinderte, konnte
die Schußbeobachtung durch vorgeschobene Artillerieoffiziere
rie auf nächste Entfernung jeden Schuß feststcllten, vorzüglich
d-urchgeführt werden. Ein besonderes, neueingeübtes
? err.t ö f TJ n br  Be 0bachtungsübermittlunghat sich voll bewährt.

Ein ganzes Offizierkorps als Trägertrupp.
1 - i 12. April . Mit fast übermensch-

rcher Hingabe und Energie  arbeitet jedermann auf
dem neuen Kampffelde bei Armentieres bei der Übenviu-
dung der ungeheuren  tvch w i e r i g ke  i t e n in dem
versumpften wegelosen Gelände. Alles wetteifert, um den
Munitionsnachschub für die Artillerie und die Verpflegung
für die Kampftrnppe ficheczustelleu. .Das Offiuerkorp- eines
erprobten Regiments, mit dem Regimentskommandeur au
der Spitze, trat beim Wegebau mir ein und ichtermtc vfiie
Taufende von Bohlen heran.

Englische Lügen eur Einnahme von
Armen tisres.

W. 3 .-B. Berlin, 12. April. Die Engländer behaupten in
ihrem Funkspruch vom 12. April, daß sie Armentieves ge¬
rn u m t hatten. Diese Meldung enthält wieder eine der üb-
lichM bewußten Tatsachenentstellungen.  Wenn
in einem fcstungsartitzen  Stützpunkt eins Besatzung
von mehr als öv Offizieren und mehr als 3000 Mann die
Waffen strecken, wenn in' einem solchen Stützpunkt außer
45 brauchbaren schweren Geschützen  unversehrte reichliche
Munitions- und Bekleiduugsdepots dein Feind ausgelieseet
werden, so Pflegt man das als Übergabe, nicht  aber als
Räumung  zu bezeichnen. Die tendenziöse Meldung von
der̂ Räumung verfolgt anscheinend die Absicht, den fran¬
zösischen  Bundesgenossen das aufs neue offenbarte B c r
sagen der englischen Führung,  der Welt die aber¬
maligen schweren englischen Verluste zu verheimlichen
Tin englisches Urteil über die neue Offensive

Nb . Haag , 13. April . (Eig . Drahtbsricht . zb.)
G l b b s meldet : Unsere Truppen stehen jetzt im Norden
enormen gegnerischen Streitkräften  gegen¬
über. Sie sind fast 30Divisionen stark  und stehen
von Wytschaete bis zum Kanal oon La Bass6e, mit zahl-
losen Maschinengewehren , Mörsern und Feldgeschützen
versehen, die sehr schnell zur Unterstützung der Jnsan
terie nach vorne gebracht worden sind. Jetzt ist mit
Rücksicht auf unser Volk die Zeit gekommen, einfach
ohne Prahlerei oder Renommage zu bestätigen , daß
diese nördliche Offensive eine genau io große Be
droh  u.n g wie die am 21. März weiterim Süden
begonnene bedeutet. Wir müssen weiter konstatieren,
daß unsere tapferen Männer , dem Gegner zahlenmäßig
weit unterlegen sind, und daß sie ihm nur standholten
können, wenn sie mit dem äußersten Heldenmut kämpfen.
Gibbs zahlt dann ans, wgs für Heldentaten einzelne
Engländer verrichtet haben.

Abweisung eines englischen Angriffs auf bis
flandrische Nüst«.

W . T.-E . Berlin , 12. April . (Amtlich.) In der Nacht
vom 11. zum 12. April unternahmen englische See
strertkräfte,  bestehend aus Monitoren , Tor-
pedobootfahrzengen und ' Flugzeugen,
einen Angriff gegen die flandrische Küste. Ostende
wurde mit s chw e r e m Kaliber beschossen. Ze e b r ü g g e
durch Flugzeuge mit Bonchen beworfen . Die Angriffe
wurden durch unsere Batterien mühelos ab ge
schlagen.  Militärischer Schaden wurde nirgends an
gerichtet. Ein feindliches .Torpedomotorboot , das sich
Ostende nähevte, wurde in Brand geschossen, von seiner
Besatzung verlassen und danach mit voller Aus-
rüstnng von uns erbeutet.

Der Chef .des Admiralstabs der Marine

Deutsche Luftschiffe über England.
. 13- April . (Eig . Drahtbericht , zb.)

Aus London wird vom 12. April gemeldet : Feindliche
Luftschiffe kreisten heute abend an der Ostküste Eng
lands . Sie haben die Gegend rm O st c n und in der
Mitte des Landes angegriffen.  Eines oder
zwei van ihnen sind weiter in das Land  gcdrnn
gen. Einige Bomben sind abgeworfen worden . Der
A n g r i f f d a u e r t u u ch an.

Die Befreiung Kinnlandr.
s . Stockholm, 13. April . (Eig . Drahtbericht , zh.)

Nachdem sich die militärische Lage in Finnland für die
Rote Garde verzweifelt  gestaltet hat , teilten
die finnischen Volkskommissare deni Sowiet von Peters
bürg mit , daß sie sich dort niederlassen wollten . Sie er¬
hielten die Antwort , daß sie auf Gastfreundschaft rechnen
konnten. Die finnische WeitzeGardedesetztedie
S t a d t K e m auf der Halbinsel Kola.

Unsere § lotts im ksafen von ^ elsingfors.
IV. T.-E . Berlin , 13. < vril . (Amtlich. Drahtbcricht .^

Der die Hikfsunternehmung der Armee nach Finnland
unterstützende Teil unserer Secstreitkcäfte ist am
12. April , nachmittags , in den Hafer: von Helsingfors
(Sudfinnland ) eingelaufen und vor der Stadt vor Anker
gegangen.

Der Chef des Adrniralstabs der Märine.

S . M. S . „Rheinland" auf Grund gerate«.
W . T.-B Berlin , 12. April . S . M . S . „Rheinland"

ist arn 11. Avrrl in dichtem Nebel in der Alandsee fest-
gekommen. Die Abbrlngnngsarberten sind im Gange.

Die Lebensmitteluuruheu in Holland.
\V.  T.-B. Amsterdam, 13. April. (Drahtbericht.) Auch

heute tjt cs wieder zu großen Unruhen im Haag und in
anderen Städte« gekommen. Arnsterdun ^ <4 der
-rag rotzig.

Der angebliche Wortlaut des Briefes
llaifer Karls

nach offizieller Note des französischen
Ministerpräsidiums.

>.B. Paris , 13. April. (Eig. Drahtbericht, zb. Agence
Havws.) Man teilt folgende offizielle Note mit : Es ist kein
Haltepunkt inehr vorhan-deri im Triebwerk der Lüge. Nach¬
dem Kaiser Karl unter den Augen von Berlin das l ü g n c -
rtfdie Dementi  des Grafen Czernin  auf sich nimmt,
zwingt er die fianzösische Regierung .dazu, den Beweis zu
liefern. Folgendermaßen lautet der Text des am 31. März
1917 durch den Prinzen Sixtus von Bourbon,
«chwager des Kaisers von Österreich, dem Präsidenten dar
Republir P 01  n ca r e in der Urschrift  übermittelten und
mit Zustimmung  des Prinzen Sixtus von Bourbon
' -m französischen Ministerpräsidenten übermittelten
Brieses:

Mein lieber Sixtus!
^ Das Ende des dritten Jahres dieses Krises , der so viel
(f^ uer und so viel Ŝchmerz in die Welt brachte, rückt heran.
Alle Zoller meines Reiches sind enger als je vereint im a^
meinsamcn Willen, die I n te g r i t ä t d e r M 0 n a r chi e
lelbst um den Preis der schwersten Opfer zu erhalten. Dank
ihrer Einigkeit und unter Hilfe aller Nationalitäten meines
Reiches konnte die Monarchie seit drei Jahren den ernste-
lt«.n vl.l'stürmenw'ideri't'Lĥn. Ni-em-rrnÄ tvwd die -von xntiTicxi
Truppen dabongetragenen militärischen Vorteile bestreiten,
lixsonders die auf dem Ba l ka n kr iegsfcha  u pla  tz.

Seinerseits hat Frankreich  große Widerstandskraft
und Begeisterung gezeigt. Wir alle bewundern  rück-
'baltlos die wunderbare traditionelle Tapferkeit
smner Armee und den O p fe r g ei st des ganzen französi-
icheu Volkes. Deshalb ist es mir besonders angenehm, daß,
obwohl wir augenblicklich Gegner sind, kein Ausein-
andergehcn der Gesichtspunkte  oder der
Aspiration mein Rech oon Frankreich trennt. Ich bin be¬
rechtigt, baffen zu dürfen, .daß meine lebhafte Sym-
P a t Ei iefür Frankrei  ch, vereini mit jenen, die in der
Monarchie Herrschen, auf immer̂dar die Rückkehr eines
KriegSzuitandes vermieden wird, für den mir keine Verant¬
wortung znföllt.

Zu diesem Zweck und um die Echtheit dieser Gefühle
auf bestimmte Art kundzutun, bitte ich, g e h e i m u n d i n-
okfiziell  Herrn P - incare,  dem Prä,Identen der
französischen Republik, mitzuteilen, daß ich mit allen
M i t t e l n und unter Aufbietung all meines
persönlichen Einflusses  bei meinen Berbnndeten,
die gerechten französischen Ansprüche hin¬
sichtlich Elsaß - Lothringens unterstütze»werde.

Was Belgien  anbetrifft , so muß es in seiner
Souveränität w i e d e r h e r g e st e l l t werden  und
seinen gesamten wirtschaftliche» Besit, erhalten, unbeschadet
der Entschädigung , die es für die erlittenen
Verluste  erhalten soll.

Serbien  wird in seiner Souveränität
wie der her gestellt  werde », und als Unterpfand un¬
seres guten Willens find wir bereit, ihm einen ge rech,
ten natürlichen Zugang zum Adriatischv«
Meer  sowie weitgehende wirtschaftliche Kon¬
zessionen  zu sichern. Seinerseits wird Qstcrreich-Uu.
garn als erste und absolute Bedingung  verlangen , daß
das Königreich Serbien alle Beziehungen abbricht und jcve
Gesellschast oder Bereinigung unterdrückt, deren Ziel die
Auflösung der Monarchie ist, insbesondere die N a r 0 d n a
Ockrana,  daß cs loval und durch alle Mittel jeder der¬
artigen politischen Agitation, sowohl in Serbien als außer¬
halb seiner Grenzen verhindert, und daß cs unter Garantie
der Ententemächtediesps gewährleistet.

Die Ereignisse, die sich in Rußland  abgespielt habe«,
zwingen mich, meine diesbezüglichen Ideen für jenen Tag
t»>rznbehalten, an welchem dort eine gesetzliche und de« ,
nrtlve Regierung vorhanden sein wird.

Nachdem ich nun meine Gedanken davAelsgt habe, bitt-
lch Dich, n.ir Deinerseits nach Liespreebung mit dem beiden
Machten zunächst die Vieimumg Frankreichs, dann diejenige
Englands auseinanderzu fitzen, um dergestM eine Grund¬
lage vorzuberesten, auf der offizielle Besprechungen be¬
gonnen iverden könnten, damit wir zur Bosviediaumg allergelamgeu.

Hoffen.wir, ldaß auf deefi Werse beiderseits bald dem '
Reiben Tausender von Menschen und Familien, die in
Trauer und Frucht lebe«, ein Ende setzen können. Ge-
nehinige ufw. gez. Karl ."

Nachdem GrafEzernin  in seiner Rede bmn 8. Ap-il
das Vorhandensein dieficr lln t c rh andlu ngen
infolge der Initiative  einer im Rang weit über
ihm ste b en dc r: Persönlichkeit anerkannt  Hatz
wird die österreichische Regievung eingeladen, sich über fenj
Wn 'chr ziltzestandeucn Versuch  uwd über 'die EchMl-
hchtcn der Bssprechungeu ihrer Lchezxexrem̂u mcherv.



Eine amtliche wiener Erklärung.
W. T.-B. Wie«, 12. April . Amtlich wird gemeldet' Der

van dem französischen Ministerpräsidium in seinem Kom¬
munique vom 12. April veröffentlichte Brief  Seiner
l  und l  Apostolischen Majestät ist verfälscht.  Vor allem
sei erklärt , daß unter der im Range weit über dem Minister
be°  Äußern siebenden Persönlichkeit, N-elche, wie in der amt-

Verlautbarung vom 7. April zugegeben wurde, im
Frühjahr 1917 Friedensbemühungen unternommen bat, nicht
Seine k. und k. Apostolische Majestät , sondern Prinz
Srxtus von Bourbon  verstanden werden mutzte und
verstanden wurde, da Prinz Sixtus im Frühjahr 1917
mit der Herbeiführung  einer Annäherung der
kriegführenden Staaten  befaßt war . Zu dem von
Herrn Elemencecm veröffentlichten Briefwechsel erklärte der
-h und k. Minister , des Äußern auf Allerhöchsten Befehl, daß
Seine .und k. Apostolische Majestät seinem Schwager,

Prrnzen Sixtus , im Fri 'lhjahr 1917 einen rein Person-
krchen Prrvatbrief  geschrieben hat , der keinen Auf¬
trag  an den Prinzen enthielt , eine Vermittlung bei dem
Präsidenten der französischen Republik oder sonstwie einzu¬
leiten und die ihm gemachten Mitteilungen weiterzugeben,
sowie Gegenerklärungen zu veranlassen und entgegenzu-
nebmen. Dieser Brief erwähnte die belgische Frage
überhaupt nicht und enthielt bezüglich Elsaß - Loth.
ringens  folgende Stelle:

Ich hätte meinen ganzen persönlichen Einfluß zugunsten
der französischen■Rückfocderungsansprüche bezüglich Elsaß-
Lothringens eingesetzt, wenn diese Ansprüche gerecht  wären,
sie sind es jedoch nicht.

Den in dem Kommunique des französischen Minister¬
präsidiums erwähnten zweiten Brief des Kaisers , in welchem
Serne k. und k. Apostolische Majestät erklärt haben soll, daß
er mit seinem Minister einig sei, erwähnt das französische
Kommunique bezeichnenderweise nicht.

Naifer Wilhelm an Kaiser « arl.
W. T.-B. Wien, 12. April . Kaiser Wilhelm hat an Kaiser

Karl folgendes Telegramm gerichtet:
„Empfange meinen herzlichen Dank für Dein Tele¬

gramm , worin Du die Behauptung des französischen Minister¬
präsidenten über Dein - Stellung zu den französischen An-
spruchen auf Elsaß - Lothringen  als völlig baltloö
zurückweisest und aufs neue die Solidarität  der Inter¬
essen betonst, die zwischen uns und unseren Reichen besteht.
Ich beeile mich. Dir zu sagen, daß es in meinen Augen einer
solchen Versicherung Deinerseits gar nicht bedurfte , denn ich
tvar keinen Augenblick darüber im Zweifel , daß Du unsere
Sache in  dem gleichen Maße zur Deinigen gemacht hast, wie
w r r für die Rechte Deiner Monarchie eintreten . Die
sckiweren, aber erfolgreichen Kämpfe dieser Jahre baden dies
für ftden, der sehen will, klar erwiesen, sie knüpften das Band
nur festet. ' Unsere Feinde, in einem ehrlichen  Kampfe
gegen uns nichts vermögend , schrecken vor den u n -
lautersten und niedrigsten  Mitteln nicht zurück;
damit müssen wir Uns abfinden , aber um so mehr erwächst
uns " e Pflicht, die Feinde auf allen  Kriegsschauplätzea
rücksichtslos anzugreifen und zu schlagen.  In
treuer Freundschaft Wilhelm ."

*

Graf Czernin in Wien.
W. T.-B. Wien, 12. April . .Der österreichische Minister¬

präsident Graf Czernin  ist zu- kurzem Aufenthalt hier
knrge troffen
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Wiesbadener Nachrichten.
— Zur Eingemeindung von Schierstein. Vor einigen

Tagen fand im Schiersteiner Rathaus eine Gemcinderats-
sitzung statt, die sich mit der Eingemeindung ?frag - beschäf¬
tigte. Die Stadt Wiesbaden ist bereits mit dem Schiersteiner
Gemeindsvorstand in Fühlung getreten und war zu der ge¬
nannten Gemeind-eratsfitzung Herr Bürgermeister Travers
von hier erschienen, der die Gründe und Vorteile der Einge¬
meindung darlegte . Es handelt sich vorläufig selbstverständ¬
lich nur um unverbindliche Vorbesprechungen.

— Der Beginn der Sommerzeit. Es wird amtlich daran
erinnert , daß laut BundesratSbeschluß vom 7. März die dies¬
jährige Sommerzeit am 15 . April,  also am nächsten Mon-
tcg, vr- mittags 2 Uhr, beginnt . Die öffentlichen Uhren sind
demgemäß am 16. April , vcrmittags 2 Uhr, auf 3 Uhrvor-
sustellen.  Ende der Sommerzeit 16. September , vor¬
mittags 3 Uhr.

— Regierungs-Neubau. Die .Handwerkskammer hatte sich
in ihrem Bestreben, dem Handwerk, insbesondere dem Dau-
bandwerk, nach.dem Krieg gleich Ärbeit zu verschaffen, an den
Regierungspräsidenten mit der Bitte gewandt, die Vorarbeiter,
für den Neubau des Regierungsgebäude -? nach Möglichkeit
»«schleunigen zu wollen. Der Anregung wurde auch ent¬
sprochen insofern , als die Vorarbeiten für die Arbeitsver¬

gebungen bereits in die Wege geleitet sind. Unmittelbar nach
der Kriegsbeend^ ung wird mit dem Bau begonnen werdenkönnen. .

— Eine Frau auf offener Straße erschaffen. Gestern
abends kurz nach 11 Uhr, hörten Straßenpassanten in der
Bleichstraße, nahe der Hellmundstraße , einen Schuß fallen,
unmittelbar darauf einen gellenden Schrei und dann mehrere
weitere Schüsse. Sie begaben sich gleich dorthin, wo die
Schüsse gefallen waren, bemerkten einen Mann , dem Anschein
nach in Militäruniform , welcher schleunigst das Weite suchte,
und stießen dann unmittelbar vor der Treppe eines Hause»
auf etu£ Frau , welche die Besinnuicg bereits verloren hatte,
laut stöhnte und deren Gesicht blutüberströmt war . Gleich
wurde die Sanitätswache herbeigerufen . Sie lud die noch
Spuren von Leben zeigende Frau in ihren Wagen, auf dem
Wege zum städtischen Krankenhaus jedoch bereits verschied sie,
ohne daß sic w:eder zum Bewußtsein gekommen wäre .. Cs
-hrndelt sich dem Anschein nach um einen durch die herrschende
Dunkelheit begünstigten Überfall. In der Erschossenen glaubt
man eS mit einer von ihrem Mann geschiedenen, in der
Wörtbstraße wohnenden Frau Lotze zu tun zu haben. Der
Täter ist noch nicht ermittelt . Die Frau scheint, nachdem sie
den Schuß bekcmrmen batte, in der Absicht, sich weiteren An¬
griffen zu entziehen, nach dem Eingang des nächsten Hanfes
geflüchtet und dort zusammeiigebrcchen zu sein.

,— Blinder Alarm . Gestern abend gegen 11 llhr wurde
unsere Feuerwache durch den Feuermelder Dotzheimer
Straße 41 wisdcr mutwilligerweise alarmiert.

— Gasvergiftung . Heute vormittag gegen 6%; Uhr trat
die -Sanitätswache wieder einmal bei einer Gasvergiftung in
Tätigkeit . Es handelt sich dabei um einen 32 Jahre alten
Sergeanten Jyseph Heid, welcher aus seiner Wohnung am
Kaiser-Friedrich-Ring nach dem städtischen Krankenhaus
tranLporttert wurde.

— Kriegsabend . Bei dem am Sonntag , den 14. April,
abends 8 Uhr, im großer: Saal der „Turngesellschaft" statt¬
findenden Kri-egsabend werden interessante Lichtbilder
zur Wirtschaftslage Deutschlands gezeigt werden. Die
Garnisonkapelle  unter Leitung des Herrn Obermustk-
meisters Weber wird Mitwirken. Es empfiehlt sich, Karten
'm Vorverkauf am Sonntag von 11 bis 1 Uhr und vvn 3 bis
4 Uhr (20 Pf . einschließlich Kleiderablage ) in der „Turngesell-
schaft" zu entnehmen.

— Standmusik . Die wegen ungünstiger Witterung am
vergangenen Donnerstag ausgefallene StandmUfik der
Garnisonkäpelle  findet bei , günstiger Witterung am
S -omttogvor mittag von 11% bis 12% Uhr im Musiktempel am
„Warmen Damm " an der Wilhelmstraße statt.
vorberlchie Uder Kunst, vortrSge und verwandte».

* Bortrag . Heute Samstag hält in der Aula des
Lyzeums 1, Marktplatz, abends 8% Uhr. -Sanitätsrat Laquer
einen Vortrag über „Vererbung und Auslese in Hinsicht auf
den Krieg". Der Eintritt ist frei.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Rücktritt des Oberbürgermeisters von Biebrich.

we. Biebrich, 18. April. Den einzigen Gegenstand der
Verhandlungen in der gestrigen Stadtverorduttensitzung bil¬
dete -das R ü ckt r i t t s g e su ch des Oberbürgermeisters
Vogt.  Vor Eintritt in die Beratung des Gegenstandes gab
Stadtverordnetenvorsteher Dr . Kalle eine Erklärung ab fol¬
genden Wortlauts : „Leider mutz ich feststellen, daß hi-er in
letzter Zeit Gerüchte im Umlauf gewesen sind, die in gänzlich
unrichtiger und unbegründeter Weise aus Verhandlungen im
Rathaus Bezug nehmen. Unter anderem ist behauptet wor-
den, daß ein großes Manko in -der Stadtkasse festgestellt wor¬
den sei, und damit ist denn gor noch die Llbsicht-des Herrn
Oberbürgermeisters , i-n -den Ruhestand zu treten , in Verbin-
düng gebracht worden. Leider hat sich auch noch ein auswär¬
tiges Watt in einer vielfach mißverständlichen und unrichti¬
gen Äußerung der Sache bemächtigt und -damit noch mehr zur
Beunruhigung beigetragen . Wie ich wohl in Arer aller
Schmer, feststellen darf , bedauern wir diese Vorkcmrmnisse mit
Rücksicht auf die Person unseres verchrten Herrn Oberbürger¬
meisters auf das tiefste, und ich erkläre hierdurch ausdrücklich,
daß alle diese Gerüchte den Tatsachen widersprechen." Ein-
Widerspruch gegen die Erklärung erhob sich nicht. Sie ist
demgemäß der Meinung der ganzen , Versammlung ent¬
sprechend. Zu der Sache selbst liegt ein durch ein ärztliches
Attest von Dr . Sttautz belegtes Ersuchen des Oberbürger¬
meisters vor, ihn zum 1. Juli d. I . in den Ruhestand zu ver¬
setzen. Oberbürgermeister Vogt ist erkrankt und bedarf drin-
gend der Schonung. Selbst von einem längeren Erholungs¬
urlaub glaubt der Arzt nicht, daß er ihn so weit kräftigen
würde, daß er ihn ohne Gefahr für die eigene Person seine
Di-enstgeschäfte wieder aufzun -ehmen befähigen würde . Ohne
Widerspruch wurde das Pensiowerungsgesuch im Grunde

Nus Kunst und Leben.
* Berliner Theaterbrief . (Die 3. Uraufführung .) Zuerst

>aß die „Ariadne " des Richard Strauß auf dem
Roliörefchen „Geadelten Kaufmann" („Bürger
pte Edelmann ") wie auf dem Felfeneiland Raxos fast. Die
teomiÖMe, selbst musikalisch verbrämt , war Rahmenspiel der
Oper geworden. Um die Schönheit der „Ariadne "-Musik
(Mozortsche Schörchett mit den anderen Machtmitteln der
Gegenwart l) konnte ei nein bange sein. Ermüdete in der
dritten und vierten Nachtstunde sind schlechte Genießer . Doch
auch zu dieser Ariadne kam Dionysos und erlöste sie. Sie
segelte dem „Geadelten Kau-smann " davon. Mit einem neuen
Akt (Vorspiel) kam die Oper zur zweiten Uraufführung . Nun
aber — Richard Sttautz hatte doch in -der ersten Gesamt-
partttur OuveMrc , Zwischenaktsmusik, einige Melodramen
und Tänze für die KaufmannSkomödre geschrieben. Sollten
die nun dem Theaterverttieb verloren gehen ? Mit Nichten!
Er setzte sich hin und machte auch die vermusizierte Moliere-
sche Komödie selbständig. Ein paar neue Kleinigkeiten gab
der Komponist mtt in Kauf . So konnte die dritte Urauffüh¬
rung (di«smal bei Reinhardt !) vom Stapel lauferi.
Wirtschaft. Hovatto! — Die musikalischen Werte des halbvec-
tonten und vertanzten Lustspiels bin ich einzufchätzen nicht
berufen . Inniges Wohlgefallen zu bekennen, ist dem Laien
unbenommen ; vielleicht auch die Bemerkung, daß für die türki¬
sche Pantomime , di-? Moliere für den Geschmack seines Königs,
erngefchoben hat . Marsch und Derwisch-Chor aus Beethovens
.Ruinen von Athen", zur Benutzung Icdtmi.  Aber ein
vührreruoerk ist aaifä Ganze gestellt, und auf » Ganze gehe der

Beurteiler . Freimütig heraus ! Was Hugo v. Hofmanns-
tbal (der Zettel verschwieg seinen Namen schamhaft!) mit
dem Text der Moliere -Komödie gemacht hat ) nennt man
Schirülluder treiben ! Gefchah's nur dem Komponisten zu
Liebe? Ich argwöhne : es sollte auch im -besonderen gewissen
Gelüsten -Reinhardts gefrönt werden. Pedanten verketzern
jenen -echt-thc-aterhasten Trieb, -der sich an Farben , Lichtern,
Sprüngen und Augenblicks-einfällen nicht genug -tun kann.
Er ist gezähmt, bewacht, die wahre HimmelÄraft . Doch die
wird -furchtbar, wenn sie der Fessel sich entrafft , einhertritt
auf der eigenen Spur . . . Aus dem „Bürger als Edelmann"
wurde, wie einst aus der „Bezähmten Widerspenstigen", eine
strupellose Posse -der Manege, der zur richtigen Zirkus -Aus-
stattungS-Pantomime nur die bessere Stummheit fehlt . Es
stört, daß Worte von Moliere geschont werden und stehen ge¬
blieben sind. Obwohl - die kreiselnde Behendigkeit auf der
Bühne nicht nach Phlegma roch, ergab sich bei -der Aufführung
schließlich der Eindruck, daß der Spiritus (des Moliere ) zum
Teufel gegangen ist! Nicht der Respekt des Archivars verte :-
digt die Unantastbarkeit des Klassikers. Auch Moliere hatte
sein Teil Sterblichkeit. Aber gegen die Entgeistigung eines
seiner Stücke mich man sich zur Wehre setzen, und außerdem
war der neu« Spaß einfach langweilig mit seinem Übermaß
und endlosen Wiederholungen. Selbst die eiserne Garde oes
Deutschen Theaters wagte erst zum Schluß die gewohnten
Beifallssalven und stieß dabei auf einigen Widerspruch. Nickst
einmal Max Pallenberg,  der unter der Rarrenmütze des
Geadelten immer noch feine menschliche Züge fand , rettete vor
den anspruchsvoller« ! Zuschauern das Unternehmen.

Hermann Kienzl.

genehmigt,  jedoch ' in Übereinstimmung mtt einer An¬
regung des Herrri Regierungspräsidenten beschlossen, ihn zu
litten . nach Wiederherstellung seiner Gesundheit durch ei«
geeignete Kur die Geschäfte noch so lange zu führen , bis die
durch -den Krieg und die Eingemeindungsfrage  für
die Verwaltung geschaffenen Schwierigkeiten grundsätzlich er¬
ledigt sein werden. In Anerkennung der mehr als 26 Jahve
der Stadt geleisteten Dienste wurde ferner beschlossen, das
jetzige Gehalt als Ruhegehalt  zu gewähren . Die¬
ser Beschluß wurde ohne Debatte in Übereinstimmung mit
dem gestellten Magisttatsbeschluß gefaßt . — Zum Zweck der
Erledigung eines von einem Stadtverordneten gestellten An¬
trags verwandelte sich die Sitzung nach nur knapp halbstündi¬
ger Dauer in eine geheime.

Handelsteil.
Dresdner Bank.

Das Geschäftsjahr 1017 dieser Berliner Großbank, die
bekanntlich in Wiesbaden  eine GeschältseteUe unter¬
hält, gestaltete sich besonders bedeutungsvoll durch die
Verschmelzung mit einer der ältesten und angesehensten
rheinischen Bauten , der Rheinisch-Westfälischen Disconto-
Gesellschaft in Aachen, sowie mit der Märkischen Bank in
Bochum und der damit verbundenen Kapitalserhöhung um
60 Mill. M. auf 2(iU Mill. M In ihrem jetzt vorliegenden
Jahresabschluß kommt das allerdings in der Gewinn- und
Verlustreehuung noch nicht, zum Ausdruck, denn die Bank
hat aus dem rechnungsmäßigen Überschuß der Verschmel¬
zung nach Deckung aller Unkosten zunächst ihre Rücklage B
um 19 Mill M auf 29 Mill. M. gebracht, an die früheren
Aktionäre der Rheinisch-Westfälischen Dissonto-GeseU-
schaft 6 Proz. und an diejenigen -der Märkischen Bank
5 Proz. Dividende verteilt, die Vergütungen an die Vor¬
standsmitglieder und Beamten , beider Banken ausgezahlt
und den Rest zu Abschreibungen auf die übernommenen
Werte verwandt. Die Erträgnisse beider Banken traten
also noch nicht in Erscheinung und so lassen sich die dies¬
jährigen Erträgnisse der Dresdner Bank ohne weiteres
mit den (in Klammern heigelügten) vorjährigen vergleichen.
Der Kohgewinii beträgt eij.schl. 486 546 M. Vortrag 58.03
Mill. M. (i. V. 49.56 Mill. M.). Nach Abzug von 21.90 Mill.
Mark (I. V. 18.73 Mill MP Handlungs-Unkosten und Steuern
verbleibt ein Reingewinn  von 36.12 Mill. M. (30.83
MiU. M.), woraus u a. 8% Proz. Dividende (wie i . V.)
verteilt und 465 596 M. vorgetragen werden. Der Gesamt¬
umsatz stellte sich auf 115 349369 688 M. gegen
86766126 024 M. in 1916. Iir. einzelnen erbrachten: auf
Sorten und Zinsscheine 1917: 634055 M. (827 535 M.),
Wechsel und Zinsen 38.06 Mill. M. (32.94 Mill. M.), Provi¬
sionen, abzüglich gezahlter Provisionen 17.72 MiU. M.
(14.02 Mill. M.), Erträgnisse aus dauernden Beteiligungen
bei anderen Banken pro 1916 694 072 M. (899 625 M.).

Die Bilanz  pro 1917 weist folgende Posten auf:
Aktiver  Kassa einschließlich Guthaben bei Noten- und
Abrechmuigsbanken, Konten Und Zinsscheine 1917 302.10
Mill. M (206.55 MiU. M.), Wechsel und unverinsliche
Schatzanweisungeil des Reiches und der Bundesstaaten
1200.12 Mill. M. (707.98 Mill. M), Nostroguthaben bei ersten
Banken und Bankiers 230.08 Mill. M. (86.62 Mill. M.),
Reports Und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere
211.78 MiU M. (170:49 Mül. M.), Vorschüsse auf Waren und
Waren-'Verschiffungen 16.20 MiU. M. (8.28 MiU. M. ), davon
gedeckt 9.07 MiU M.. dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken 63.79 Mill. M. (36.83 Mill. M.), Wertpapiere : An¬
leihen des Reiches und der Bundesstaaten 47.38 MiU. M.
(30.93 Mill. M.), sonstige Wertpapiere 33.79 MiU. M. (24.42
Mill. M.) Schuldner: 1176.31 Mül. M. (736.03 Mill. M),
Konsortial-Beteilignngeii 54.97 MiU. M. (54.53 Mül. M.),
ImmobilieU-Konto Barkgebäudu 41.51 Mill. M. (81.69 Mill.
Mark), verschiedene Grundstücke 3.82 Mill. M. (1.92 MiU.
Mark,. Passiva:  Aktienkapital 260 MiU. M. (200 MiU.
Mark) Rücklage A 51 Mill. M. (wie . i. V.), Rücklage B 29
MiU. M. (30 MiU M.), Talonsteuer-Rücklage 1.92 MUL M.
(1.04 Mill. M.}, Einlagen 103462 MiU M. (595.92 MiU. M.),
Gläubiger 1913.07 Mill. M. (1163.91 MiU. M.), Akzepte und
Schecks 75.52 Mill M. (68.92 Mül. M.). Die Zahl der An¬
gestellten' (davon 2670 im Felde stehend) betrug ayr Jahres¬
schluß 7679 gegen 6617 im Jshrd 1916.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland
W. T.-B. Berlin, 13. April. (Drahtburiolit). Tele¬

graph  isch a Ausza hlungsn für
Holland. . . . . 315.50 n. Mt 318.59 fir 159 31115-1
Dänemark. . . . 133.50 3. Mk. 151.9» 101  Critsi
Schweden . . . 163.34 3. Mk. 181.75 199<r3iis*
Norwegen . . . 159.25 3. Mk. 159.75 r. 109 Kraus*
Schweiz . . . . 113.30 3. Mk. 113.75 i. 109 Praic»
Oesterreich-Ungarn 66.33 Q. Mk. • 3.83 109 <0,95*
Bulgarien . . . 79.00 G. Mk. 79.50 r. 100 Lejrif
Konstantinopel. . 18.85 3. Mk. 18.95 3. ltirk. Pii.
Spanien. . 103.00 Ö. Mk. 101.09 s. .. r00?5i5l»,

Ausländische Wechselkurse.
w. :AmMrdain, 12. April. Wechsel auf Berlin 41.925

(Zuletzt 41.925), auf Wien 26.80 (26.85), auf die Schweiz
50.10 (50.12’A), auf Kopenhagen 66.25 '66.10), auf Stock¬
holm 71.65 (73.80), auf New York 214.50 (—), auf London
30.19 (10.1414). auf Paris 37.65 (37.60).

w. Zürich, 12. April. Berlin .84.00 (83.7), Wien 54.00
(53.75), Holland 199.75 (199.75), New York 4.25 (4.25),
London 20.37 (20.23), Paris 75.25 (74.40), Italien 49.00
(47.90), Stockholm 148.00 (143.00), Christiania 134.00
(185.50), St. Petersburg 75.00 (65.00), Madrid 114.50
(112.00), Buenos-Air es 190.00 (190.00).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin , 13. April.

Tägliches Geld  bedang 4’A Proz. und darunter, der
Privatwechselzinssatz  4 5/g Proz . und darunter.

Vv ettervoraussage für Sonntag , 14. April 1918
▼on der Meteorologischen A.bteü « nor I *a i‘^ y»ickL v' ar »i 11 z i «Vi t <f irt &| .

Vorwiegend trüb, stellenweise geringe Niederschläge,
Temperatur wenig geändert.

Wasserstail is; Haei.is
am H April.

Biebrich , f» !»l : 1.33 n i*  im 124 n an { eitriges Vormittej
Canb. « ISS < c 141 < < « «
Mainz. » 0 44 , c 0.43 » « < c

Die AbenS-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
HmWtschriMeiier: A. Hegerhorst.

Betantinortlu # für dervche Politik: -A. Hegerhorst:  für Anilondipollttk:
Dr . j>hü . ®. Sturm:  für den Untortiallunqjtell : B ». Nauendorf:  für
SkachrtSlen aai  Wiesbaden , den Nochdarbezikken. Geritztrfaal und Brfefkastea:
C. LoSacker : für Sport : I . Sb: Sä. Etz: für den Handeliteil : SB. Etz: kür die

Anzeigen und Reklamen-, tz. Dornauf:  ILuttUch in Wiesbaden.
Druck und Kenag der L. Schellenberg 'Ichrn tzof-Buchdruckerelm “

LureSÜuude bet « iriitwiua » . w Hl > mm.



Nr. m . SmnStag, IS . April ISIS. Wiesbadener Tagdlatt» Abcnd-Ansg- be. Erstes Matt, Gelte S.

Hygiene-Ausstellung

Kutter«.*Säugling
^ in der W fl!

Turnhalle des Lyzeums II
Dotzheimer Strasse (üoseplatz ).

Jonntags von 11—6 Uhr, Wochentags von 10—1 Uhr u. 3—8 Uhr: Eintritt SO Pf.
Dienstag, Donnerstag u. Samstag von 10—1 Uhr, nur für Frauen : Eintritt 1 Mk.

Vereine haben bei Abnahme von 100 Karten Preisermässigung. F573
Sonntag , 14. April , von 11—6 Uhr : Eintritt SV Pf.

feden Wochentag 5 Uhr abends ärztliche Führung durch die Ausstellung.
Montag: Herr San.-Rat Dr. Lande und Herr Dr. Biermer.
Dienstag : Herr Prof. Weintraud uud Herr San.-Rat Lugenkühl.
Mittwoch: Herr Dr. Pagenstecher und Herr San.-Rat Laquer.
Donnerstag : Herr San.-Rat Wehmer und Herr Dr, Schneider.
Freitag : Herr Dr. Reinbart und Herr Dr. WiUell.
Samstag : Herr San.-Rat Prfissian und Herr San.-Rat Heymann.

Konsum -Verein für Wiesbaden
und Umgegend

e. G. m. b. H. ;

BIN: SeMfttlBe 45. L Kl.489, 490,6140,6141,6142.
HIMWHHHMUllUIUmillUinUMIIIIIIMIIIIIUIIIUIIIIimmilllllHIlUUIIIlIHMHHIIIIIIIIIIimiMillllllllMmilUtMUlIHHWIllllHIMUl

Neu eingetroffen
in unseren sämtlichen Verkaufsstellen erhältlich

Ml Wim SleWm
i» 1 - Pfund -Feldpostpaketen. Ftf59

Kurhaus Wiesbaden.
Montag, den 15. April, abends 8 Uhr im großen Saale:

Grosses Konzert
:: Walzer - Abend ::

zu Gunsten der

TUT . Kriegsanleihe.
Ausgeführt von

Mitgliedern des Königlichen nnd des Städtischen Orchesters.
(Ueber 100 Mitwirkende.)

Leitung: Arthur Rother.
Mitwirkende: Mara Friedfeldt (Koloratur). Karl

Thomann (Violine). Arthur Rother,
Hang Weisbach (Klavier).

Zur Aufführung gelangen F621
Walzer von Beethoven,Schubert,Brahms,Lanner,Strauss.

Eintrittspreise : Logensitz 5 M., Mittelgalerie1. u. 2. Reihe
4 M., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 M., I. Parkett 21.—26. Reihe
3 M., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe 2.60 M., Ranggalerie
2.50 M., II. Parkett 2 M., Ranggalerie Rücksitz 1.50 M.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen. Städtische Kurverwaltung.

SlffSG » Wilhelmstrasse.
Täglich mittags und abends vornehmes

Künstler -Konzert.
_ Abends bei verstärktem Orchester. 268
Wiesbadener und Bayrische Biere, Reiche Auswahl an Weinen*

vereinsbank H Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Wauritiusstraße7 Eigenes Oeschäftsgeväude
----------- Sparkasse.

Aktiva.
Geschäftsstand am 31. März 1918.

Passiva.

1.
2.
3.
4.
L.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
16.
16.
17.
18.
19.

Kaste. . .
Fremde Geldsorten und Zinsscheine . . .
Guthaben bei der Reichsvank(Giro-Konto)
Postscheck-Konto (Nr. 250 Frankfurt a. M.)
Outhaben bei Banken(Banken-Konto) .
Ban^ Wechsel.
Wechsel.
Rückwechsel. . .
Wechsel zum Einzug . . . . .
Wertpapiere der Bereinsbâ . .
Schuldner in laufender Rechnung . . . . . . . .
Unverrechnete Posten .
Hypotheken und Restkaufschillinge.
Borichüsse. . .
Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften-.
Geschäfts- und Hausgerät . .
Geschäftsgebäude MauritiusstraßeNr. 7.
Geschäfts» u. Wohngebäude Hochstättenstraße Nr. 4
Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegskreditkasse
G. m. b. H.

20. Postscheck-Gebühren.
21. Verwaltungskosten.
22. Geschäftskosten . - . . . .
23. Hausaufwendungen für:

Geschäftsgebäude MauntiuSstraße Nr. 7 .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstraße Rr. 4

Mark Pfg. Mark Pfg. !
149,417 12 i 1. Geschäfts-Anteile (Mitglieder-Guthaben ) . 1,466,214 91 i
39,836 73 2. Gesetzliche Rücklage. . 370,480 —

307,435 08 i 3. Sender-Rücklage. 450,000 —
24,553 68 4. Krieqs-Rücklage . . 80,005 —

5,129 622 03 5. Wohlfahrts-Rücklage für die Angestellten der ■
4 20ft 000 Vereinsbank. . 20,000

53 6. Rücklage zur Unterstützung der Hinterbliebenen im
256 30 Kriege gefallener, sowie kriegsinvalider Vereinsbank-

1,931 53 Mitglieder und Vereinsbankangestellten und deren
1,535,939 86 Angehörigen. 10,020 —
4,484,475 69 7. Sonder-Rücklage für Kriegssteuer 1917. 9,000 - '

78,651 97 8. Sparkasse der Vereinsbank . - . . . . . . 7,089,507 54
329,185 75 9. Darlehen auf Kündigung (Anlehen gegen Schuld-

5,263 443 24 scheine der Bereinsbank) . 2,014,364 70
296,879 78 10. Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder. . . . 2,628,056 90

1 — 11. Gläubiger in lausender Rechnung. 9,402,376 21
217,000 - i 12. Hypotheken-Schulden. 46,244 49
118,000 - i 13. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften) . . . 296,879 78

14. Gewinn-Uebertrag aus 1917 . 19,656 94
5,000 - ;115. Zinsen . . . 86 951 46

387 26 16. Gebühren, Berwahrungs- und Verwaltungs-Gebühren 4,355 07
40,123 31 17. Schrankfachmiete. 1,130 50
10,161 45 18. Miet-Einnahmen aus:

Geschäftsgebäude Mauritiusstraßc Nr. 7 . . . . 606 25
677 13 Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstr. Nr. 4 .... 963 13

1,274 48 18. Gewinn-Anteile . . . 72,187 94

24,069,000 82 I 24,069,000 82

Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1917: 5280
Zugang im 1. Vierteljahr 1918: 104

Stand der Mitglieder am 31. März 1918: 5384"
GeschäftZumsatz auf beiden Seiten des Hauptbuches: Mk. 191,983,881.18

Außerdem aus Kassen-Konto: „ 37,259,783.58
Gesamter Geschäfts-Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1918 bis einschließlich 31. März 1918: Mk. 229,243,664.76

Wiesbaden, den 12. April 1918.

Dereinsbclnk Wiesbaden
' Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
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Meis. Schörrfetö. Michet. Mevgsnlhcrt. Seyrncrrrrr.

Sohlen u. Fleck
werden angenommen

nur vormittags 8—1 Uhr.
Ober. Gortbcitr. 3. Erda.
Prima hechtr. u. frtscknu.
Sahnenziegen

stehen «ach Wahl «. sehn
Stück billig i. Berk, der
Schuck. Eltviller Str. 7. B.
Tracht, u. frischmelkende
Ziegen mit Lämmern zu
verkaufen. Pügenrother,
Wneisenaust raße 9, 1 t

C
3 kllöe

verkauft—lecht
HEMMEN,

Rengassc &.

OiiterlL, billig. Kannen»
octa. Walr amstraste 27.
Gelegenheit für

Brautpaare.
3 sehr gute Küchen.Ein¬

richt' ngen ä 180 Mk» sch.
Tonnengarn, mit Br. 15.
Seivv Eleonorenstr. 7. 2 r.

Weiber Klavvwagen
mit Verdeck zu verkaufen.
WedgMdt. Aorkstraße 3,
Schöne junge Gemüse¬

pflanzen aller Art
und ein junger Hnnd

zn verkaufen
Dovbeimer Str . 111.
Bretter und Diele,

8 Mir . lang, verk. Becker.
Noo nstraste 6. stlv. recktS.Brillante«

Perlen
Srrvire» Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
fa ltig. Hiiniisftt.  25

Wir kaufen
Warkensammlnng

gegen bar. F200
Philipp Ko sack & Co «,
^ .Berlin v., « nrgstr.13̂ /

i\
?,u kaufen gesucht. Kran
Nohrhirsch. Roonstrn he 13.HARM0 NIUÜI

oder Klavier
gesucht.

Kämpchen, 'Schulgasse 7.
PerserTeppich
und2 Kelims

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann,
Saalgcrffe26._ _soferfn tafea sei.:

Eleg. 2ichläf. Bett. evt.
Eisen, oder 2 egale Bett.,
cleg. vol. Schrank, Plüsch¬
sofa u. Klavier. Schriftl.
Offert, nnr mit Preisana.
an Realer, fiahnftraße 22.
Antiker Sdiranb

u. antiker Schreibtisch im
Auftrag zu kaufen gesucht.
Wagmann, Saalgasse 26.
Alte Rotzhaare
zu kaufen«es. O. Kannen-
berg. Walramstraßc 27.
Tücht. Tatllcnarbeiterin,

U Kraft , s. bei hob. Lohn
Bruckner-RE . Riehlstr.20

Junges Mädchen
zur Hilfe im Laden ges.
H. Paab,  Moritzst rabe  7.

Tüchtige

HrnishAleÄ.
daselbst W

WchzeWähem
zum sofortig. Eintr. gef.

Hotel Holländer Hof.
Mainz.

KlaMMet
gesucht. Carl Becker.
Blatter Straße 11.

Junger HauSbnrfche
t. Keiner. Kircka. 6.. litt Beitiuai

Urlauber verlor anvertr.
Geld. 200 Mk. in Schein»
in schwarz. Tasche. . vonKirchg. nach Urrednckstr.
Rbsuaeben Kirckaaffe 3.

KrioaerSfra«
verlor am Freitag. 12« ra
der Rerostr. jhr Port, mit
ihrer KriegSunterstühung.
61 Mk. Inhalt u. Gntsch.
von Poulet. Der ehrliche
Finder wird herzl. gebet«dass, gegen gute Bel. a. d.
Fundbüro abzugeben.

Heldendanktag
^ Oer i4 . April ist der Tlaii'onalzei'chmingstag für die

S. Kn'egsanleihe. Zeder Deutsche muß au diesem Tage den Göhuen und Brüdern draußen im Felde de« heißen Dank für die
unvergleichücheu Heldentaten, für de« siegreiche« Schutz der Heimat abstatten. Oie Kriegsanleihe gibt dazu die beste Gelegenheit.
Damm muH jede * zeichne», auch meau er schon gezeichnet hat. Alle ZeichaungSstetten werde» nach der Sirchzett geöffnet sein. mm
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LeMIMiWe(WrlMlr) Semlsöe.
Lonutag . 14. April , früh 10 Uhr, im Bürgersaal j

des Rathauses Erbanung von Prediger Tschlrn . i
Thema : „Der Glaube an die Auferstehung des
Fleisches." 2>ed Rr . 78. — Eintritt frei für Jeder¬
mann. Der Aeltesteurat.

Evangelisations-Versammlung
für Zrauen und Zungstauen

Montag , den 15. April , abends 81/ , Uhr, im großen
Saale des Evangel . Bereinshauses (Platter Straße 2).
Thema: „Nicht weichen und verloren wer¬

den, sondern glauben und die
Seele erretten ."

Herr Pastor Berlin.
Franenklub , E . V ., Oranienstratze IS , 1.

Montag , den 15. April , abends 71/ t Uhr:
Vortragsabend von Fräulein Lotte Baer.

„Aus der Kinder-, Märchen- und Tierwelt ."
Bortefung aus Werken von Bonsels, Lienhard u. a.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder, auch Herren , 1 Mk.

Der Vorstand.

Zeichnungen

Kabarett
in

Gross ' Wiesbaden
.-  Dotzheiiner Straße 19 :

Vornehmste Kleinkunstbühne.
Programm

vom 1. bis 15. April 1918.
Ansager und Humorist :

OTTO BEB « .
Malwida-Malten,

Biedermeier - Duett
Erna Franke, TanzkünsUerin

Edeiweiss-Trie, Kunst-Gesang
Kuno Conradi, Musikai-Akt

Rosl Loisl, Wiener Soubrette
usw. usw.

Anfang 8‘/2 Uhr.

Im Restaurant:
Häpp’s Bayerische Schrammeln.

Neu für Wiesbaden!

Schmiedl ’s
erstklassiges Damen-Orchester,

7 Künstlerinnen,

gastiert im Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz.

Gatgejpilegte Biere, ia Weine direktv. Prodazeuteir

Qenttania-Theater
Schwaiba eher Str. 57.

uiiiiHtituiMiiimiinmHitiNiiiiiittKttiiimmiftttiNitmniiiiitiimimm

Alle » wird staunen
über das hervorragende Schlager -Programm,
das ab Samstag , 13.-16.April vorgeführt wird.

ist unser großer Kriminal - Schlager in fünf
Akten aus unserer

Extra -Sonderklasse 1918,
die wir unUr großem Kostenaufwand mit
Allein - Erstaufführungsrrcht für Wiesbaden
erworben . Die Hauptrollen sind durch nur

erstklassige Künstler besetzt.
Ferner : „ Zimmer Nr. 22“. Lustspiel , 2Akte.

„Der Meineidige “. Drama in 1 Akt.
Künstler -Konzert . — Anfang 3 Uhr.

auf die

Ankauf von Möbeln
aller Art, einzelne Etüste kompl. Einrichtungen,
Nachlässe kauft zu hohen Preisen und sofort. Kaffe

*«!•” Vogler , MWMM. irr
Haarausfall.

„Eucrinol “ kräftigt die Haarwurzeln, verhindert
den Haarausfall und Schuppenbildung und er¬
hält das Haar bis ins höchste Alter. Atteruoe rtauf
Schützenhof-Apotheke, «anggasse 11. 182

AuOideholzp.Sack Mk.1.50
Af -llholz P.SackMk.2.50

. ^ 1 liefert frei Haus 245
W. ^ ail Wwe ., Schwalbachcr Strafte 2

r-lchchou Sa, 8t.

Mite Kriegsanleihe
werden bei uns, außer in den iibliclien Kassenstunden , auch

nachmittags - zwischen 3 und 5 Uhr
und am >

Sonntag ; , den 14. d. Mts., yon 11—1 Uhr
angenommen.

Zeichimiigischlnss:
Donnerstag, den 18. April 1918, mittags1Uhr.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eriodrlol »»trn «»o 29 . 671

Schlihregiaraftiflren
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Msmem geljfn Ittel, foogiaiK 25.Trauer-
llränze

n großer Auswahl zu
billigste» Preisen.

Ehensen billig
17 Herberstraße 17

Ecke Luxemburgplatz).
Televüou 3259.

Schwarze Kleider, I
Schwane Linsen,
Schwane Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer - Stoffe,
vom einfachsten bis

zum allerfeinsten
Genre . K91

S.Blumenthal&Go.
Kirchgasse 39/41.

Kant-Creme,
Puder , Puderpapier etc.

empfiehlt

Parfümerie ItzUtz,
Michelsberg 6.

für MM
und Wiederverköufer!

Haarnetze
in -rllen Arten billigst!

Gtranfebaum,
Kl. Burg str. 1. 2. T. 2072.

SWWn sne
verkäuflich. 306
W, Gail Wwe., Wiesbad^
-schwalbacher Straße 2.

Achtung!
Sohlen u. ölest aus best,
prima Kernsohler fertigt
fortwährend Fr . Schloffer.

.. Schuhmacherei,
15 Westendstratze15.

Bohnerwachs
(prima Qualität ).

Wagner , Rheinstraße 79.
Saatbohnen (Busch)

verschiedene Sorten.
I . K. Moeller,

Baumschulen. Adolsshiihe.

Unbedingter

Wanzentot.
(Flaschen mitbringen ).

Erste graft . Kammerjäg.
P. H. Schmitt

12 Zietenrina 12.

Humuskatt
einpetroffen . Muster und
Beichreibungen zu Dienst
Earl Zitz. Doöh. Str . 101.

Telephon 2108.

Wellritzstr. 2l.
ständiger Ankauf

8M- n.SBeinhorfte
Mfcheii, Papi»,

Lumpen , alte Kokos,
läufer u. bgl._

Acker
Telephon 3930.

!»f <!
Nachruf.

Infolge schwerer Verwundung verstarb in einem Feldlazarett
unser Buchhalter

Herr Hermann Kaiser
aus Grvenfteim

ini Alter von 22 Jahren.
In dem Dahingefchiedenen verlieren wir einen fleißigen, treuen

Beamten und Kollegen, dessen Andenken wir in Ehren halten worden.

Wiesbaden , den 12. April 1918.

Vorstand . Anfstchtsrat , Kramte und Keamttnne«
der Pereinsbank Miesdade«

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpsticht.
_ . F646

Statt besonderen Anzeigen.
Wir geben geziemend Kenntnis von dem zu Wiesbaden

am 12. April erfolgten Ableben unserer vielgeliebten Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Marie von Knorr
geb. Dupre

deren Beisetzung nur in Gegenwart ihrer Kinder erfolgt.
Cassel, Wiesbaden, Sanat . Neuemühle bei Cassel.

Else von Blumenstein, geb. von Knorr.
Tiliy Freifrau von der klopp, geb. von Knorr.

* Ferdinand von Blomenstein, Major a. D.
Maximilian Freiherr von der klopp.
Tilly von Blumenstein.
Ernst - Victor von Blumenstein.
Emst - Chlodwig von Blomenstein. 335

Am Sonntag , den 14. April, find von 1 Uhr
nachm, ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet : Bismarck-Apotheke, Bismarckring 29, Hirick-
Apotheke, Marktstr . 29. Taunus -Apothüe, TaunuS-
straße 20, Victoria -Apotheke, Rheinstr . 4o, u. Wilhelms-
Apotheke, Luisenstratze 4. Drese Apotheken versehen
auch den Apotheken-Nachtdiersit vom 14. April bis ern.
schliefst, 20. April von abends 7% bis morg. 8 Uhr. 2

Erhaltungen]
sindbeiWitterungswechsel an d.Tagesordnung

? ? Was ist zu tun 1 ?
AKKER 8

ABTEI-SIRUP
IlimmilimitllillilUI(Akker Sirup ) IIIIIIIIIIIIIIII1IU11UIII

ist ein bewährtes , oft angewen¬
detes , wohlschmeckendes,

schleimlösendes F141

$ Hustenmittel $
Pr . d. Fi. m.= 230gr . Inh . M.8.—

> n » n =550 „ n n ®*
in n n — 1000 „ „ „ 9. —

Akker ’s Abtei-Sirup, uur echt mit Namens¬
zug, ist durch die Apotheken zu beziehen.
Eine Schrift über Akker ’s Abtei -Sirup ver¬
sendet kostenlos L. I. Akker , Emmerich a.Rh.

: zi
I E:

Versichern Sie Ihr 271

REISEGEPÄCK!
Billige Prämien . - Policen sof. erhältlich

be.J. SCHOTTENFELS&CO.,
i Theater-Kolonnade 29 31. Fernspr. 224.

werden in Woll - und Seidenstoffen gutsitzend und
preiswert angefertigt.

n §t . Fischer , Damenschneider
Koritzstraise 5.

Tooes - .>rrxe »ge.
(Statt besonderer Anzeige.)

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,
unsere innigstgeliebte INutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

M ZkikMile Nie.
geb. Lissich

in ihrem 81. Lebensjahre zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Kamille Wilhelm Preist
Kran Frieda Preist

geb. Dehle.
Wiesbaden , den 13. April 1918.

Hermannstr. 19, 1. St.
Die Beerdigung findet statt Montag , den

15. April, nachm. 3 Uhr, von der Leichen¬
halle des Siidfriedhofs aus.

Heute früh 10 Uhr verschied nach langem,
mit größter Geduld erttagenem Leiden
unsere innigstgeliebte, unvergeßliche Tochter,
Schwester, Nichte und Cousine

Maria Klaas
im 26. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

, Familie Adolf Klaas.

Hartingstraße 13.

Die Beerdigung findet statt : Montag,
nachmittag 3' / , Uhr auf dem Südfriedhof.
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